
 1 

Abschrift vom Original 
 
Ernst Isaak Weichsel, geb. 1909, 
wohnte in der Rathausstraße 11 
wanderte im April 1933 mit seiner Lebensgefährtin nach Palästina aus. 
Er lehnt die Einladung zur Gedenkwoche 1988 ab,  
nachdem er erfuhr, was den Juden in Rimbach angetan wurde. 
 
 

 
 

Dr. J. Yanai  
(Ernst Isaak Weichsel) 

Zikhron Yaagov (30900) 
15. Oct. 1986. 

 
 

Sehr geehrter Herr Gebhard, 
ich danke Ihnen vielmals fuer Ihren Brief vom 26.9.1986 und fuer die Uebersendung des 
Materials betr. der Rimbacher Juden und speziell der Weichsel Familie. Ich hoYe, dass es 
Ihnen gesundheitlich gut geht und wuensche Ihnen und der Gemeinde Rimbach jeden 
Erfolg zu diesem Plan eine Gedenkfeier etc. zur Erinnerung an die „Reichskristallnacht“ zu 
veranstalten. 
Ich erinnere mich, dass vor 15-20 Jahren mein Bruder Manfred mit Ihnen in Verbindung trat 
und seine Bemuehungen Ihre Arbeit drucken zu lassen, gescheitert sind, Meine Eltern, 
Bernhard und Amalie Weichsel s.A., meine Brueder Ludwig und Sigmund s.A. sind im Laufe 
der Jahre in den USA gestorben und dort begraben. Manfred und Lothar leben in New York 
und es geht diesen, deren Alter entsprechend, gut. 
Ich lebe hier in einem Dorf, gegruendet im Jahre 1884 mit Hilfe von Baron Rothschild (Paris) 
in der Naehe von Haifa. Der Platz liegt in der Naehe der Mittelmeerküste in einer Höhe von 
170 m, also in dieser Beziehung sehr aehnlich zu Rimbach, das am Pfarrhaus eine 
Metallplatte trug mit einem waagerechten Strich, der besagte, dass dieser Strich 176 (?) m 
ueber dem Meeresspiegel ist. Meine Frau (Muenchnerin) und ich sind Zahnaerzte im 
Ruhestand, wir haben 3 Kinder, 7 Enkel und eine Urenkelin. 
Der Stammbaum, an dem ich arbeite, die Vorfahren meiner Frau und meiner, zurueck bis 
Isaak Weichsel, U1, ist notgedrungen unvollstaendig, da verschiedene Personen die 
Auskunft geben koennten, nicht mehr sind. Das Material, das Sie mir schickten, hat mich 
einen großen Schritt vorwärtsgebracht und wenn ich in Zukunft weiteres authentisches 
Material finde, kann man dies immer noch zufuegen. Mein Material, das ich bisher 
gesammelt habe, geht an:  
The Douglas Goldman Jewish Genealogy Center, dieses befindet sich im Beth Hatefutsoth 
(auf Deutsch Haus der Zerstreuung) im The Nachum Goldman Museum of the Jewish 
Diaspora, POB 39359, Tel Aviv 61393 Israel. 
Was Sie mir schreiben ueber meinem Onkel Luis und dessen Auswanderung nach USA ist 
mir vollkommen neu. Er hatte 3 Soehne, Manfred, Paul und Ernst. Letzterer lebt noch in 
Florida. Im 1. Weltkrieg war Louis in Straßburg ansaessig, nach dem Krieg wurden fruehere 
Deutsche vor die Wahl gestellt, entweder franzoesische Staatsbuerger zu werden oder 
zurueckzuwandern. Louis optierte fuer Deutschland und liess sich in Frankfurt nieder. 
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Betr. Ihre Bitte Erinnerungen ueber das Gemeindeleben, speziell juedische Braeuche 
schriftlich niederzulegen, glaube ich nicht, dass darin Rimbach, im Vergleich zu anderen 
Orten, eine Ausnahme bildete. Vor dem Gesetz waren die Juden gleichberechtigt, aber 
unterschwelliger Antisemitismus war sowohl bei Erwachsenen wie auch bei der Jugend, 
vorhanden. Oefters schrie man uns auf der Strasse in beleidigender Absicht „Jud, Saujud“ 
etc. nach. Ich war mit verschiedenen Schulkameraden befreundet, zu Schlaegereien (nicht 
gerade mit diesen) kam es immer wieder, sowohl in der „Heimat“ als auch in Heppenheim, 
wo ich das Abitur machte. Sie werden verstehen, dass nicht ich diese Schlaegereien 
angefangen habe.- 
Fuer Sie dürfte es neu sein, dass meine Tante Frieda Lachenbruch, U 12, nicht im Jahre 
1841 geboren ist, im Geburtsjahr ihrer Mutter Malchen, sondern am 26.12.1868, laut 
Bestaetigung des Standesamtes No. 18 vom 26.12.1997. 
Nach der sogenannten „Emanzipation der Juden“ in der politischen Gleichstellung im 19. 
Jahrhundert, trennten sich viele juedische Gemeinden von dem streng traditionellen 
religioesen Judentum und so entstand ein Reformjudentum. Darmstadt, die damalige 
Hauptstadt von Hessen und Provinzhauptstadt von Starkenburg war Sitz von 2 Rabbinaten, 
ein orthodoxer Rabbiner und vollkommen separat davon eine Stroemung im Judentum, ein 
Reformrabbiner, jeder mit seinen Gemeinden als Gefolgschaft, ohne Einmischung in das 
Privatleben. Von Seelsorge in einer kleinen Gemeinde (der Rabbiner war weit weg vom 
Schuss) konnte keine Rede sein. 
Die Soehne von Bernhard Weichsel, den man allgemein den „Lederjud“ nannte, wurden 
religioes erzogen. Die Gemeinde muss einmal eine bluehende Vergangenheit gehabt 
haben, was man an der Groesse der Synagoge sehen kann, was ihr Buch auch 
zahlenmaessig beweist, aber ging im Gefolge der politischen Ereignisse von 1848 durch 
Abwanderung vom Dorf in die Stadt und von Deutschland ins Ausland in vielen Faellen der 
Auflösung entgegen. Dadurch war es schwerer einen regelmaessigen Gottesdienst 
aufrecht zu erhalten. Ein Quorum ist 10 maennliche Betende, nach der Bar-Mizwa, 
Konfirmation, 13. Geburtstag. 
Meine Brueder Sigmund (1926) und Lothar (1928) wanderten nach USA aus. Ich kann mich 
nicht erinnern, dass in meiner Jugend, bis ich ab 1927 fuer Studium und Berufsausbildung 
verliess, je eine Beschneidung war, aus Mangel an maennlicher Nachkommenschaft. Ich 
erinnere mich an eine Hochzeit in der Rimbacher Synagoge. 
Sie kennen diesen Bericht nach Belieben in Gaenze oder Teile davon fuer Ihre noch zu 
druckende Arbeit benutzen. 
 

Andere Rimbacher Juden, die im Ausland leben, oder lebten: 
Manfred Weichsel 270-22 A Grand Central Pkwy., Floral Park, New York, 11005, Ny, dieser 
wird das Material, das Sie evtl. schicken an Lothar weiterleiten. 
 

Mrs. Dora Marx, 25 Wolsonstr., Gate B, Apr 2 Petach Tiqva 49 541 
 

Werner Arturo Weichsel, Apt. Postal. 10-695 Mexico City (Sohn von Hugo Weichsel) 
 

Sofia May, Sierra Guadarrama 29, Dep. 4, Lomas Barrilago, Mexico 10 D.F. (Tochter von 
Gustav Loeb Weichsel 1852-1943, USA) 
 

Martha Frank Zuerich, SchaueYelbergerstr. 44 (auch Tochter von Gustav Loeb Weichsel 
1852-1943, USA) 
 

Kurt Weichsel, Rue de la Sincerte 18, Belgien, Sohn von David (1926) 
 

Mit meinen Brüdern, Dora und Werner bin ich im Contakt. 
Von Martha weiß ich, dass sie lebt, Sofia und Kurt??? 
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Von Folgenden weiss ich, dass sie aus Deutschland entkamen, weiss aber weiter nichts 
über sie: 
 

Julius Westheimer (Paris), Norbert Westheimer (Californien), Soehne von Jakob 
Westheimer. 
Fritz Oppenheimer, Sohn von Isidor Oppenheimer. 
 
Herr Gebhard, das ist alles, was ich Ihnen mitteilen kann. 
 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen 
 

Ihr Dr. Yanai 
 
NB 
Von Erich Weichsel, Sohn von Ma(r)x Weichsel habe ich vor Jahren gehört, dass er 
angeblich in Israel in sehr schlechten Verhältnissen existiert.??? 


